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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schaltkammer oder
Löschkammer für einen Leistungsschalter, insbesonde-
re für Hochspannungsanlagen nach dem Oberbegriff des
Hauptanspruchs, wie offenbart in EP 0 513 945 A1. Die
Erfindung betrifft ferner einen Leistungsschalter mit einer
solchen Schaltkammer.
[0002] In Hochspannungsanlagenschalter werden re-
gelmäßig, insbesondere um eine kleinvolumige Ausfüh-
rung von Leistungsschaltern zu ermöglichen, Schaltkam-
mern oder Löschkammern eingesetzt, die einen bei ei-
nem Schaltvorgang entstehenden Lichtbogen umfas-
sen, der dort gelöscht wird. Solchen Schaltkammern wei-
sen eine Isolationsstrecke auf, die eine am Leistungs-
schalter anliegende Spannung bei geöffnetem Lei-
stungsschalter halten müssen. Diese Isolationsstrecke
wird von einem Isolationsbereich einer Wand der ent-
sprechenden Schaltkammer, die dort aus einem nicht
leitenden Material gefertigt ist, überbrückt. In geschlos-
senem Zustand eines üblichen Leistungsschalters mit ei-
ner derartigen Schaltkammer nimmt die Schaltkammer
ein stiftartiges und längs einer Schalterachse verschieb-
bares Schaltstück auf, das an einem Ende von einem
Ring- oder Tulpenkontakt als zweitem Schaltstück auf-
genommen werden kann.
[0003] Derartige Schaltkammern und Leistungsschal-
ter bringen den Nachteil mit sich, dass bei Schaltvorgän-
gen, die von Schaltlichtbögen begleitet werden, heißes
Abbrandmaterial auf die Wand der Schaltkammer ge-
schleudert werden kann, und zwar auch im Isolationsbe-
reich. Dieses Abbrandmaterial, das üblicherweise auch
aus metallischen Abbrandteilchen besteht, kann sich
über große Bereiche der Wand der Schaltkammer ver-
teilen, was eine geschwächte Isolationsfähigkeit mit sich
bringt. Auch können bei Schaltvorgängen in weiten Be-
reichen Ladungen an Oberflächen der Wand induziert
werden, wodurch ein elektrisches Feld in der Schaltkam-
mer und damit ein Verhalten eines Schaltlichtbogens be-
einflusst werden kann, was eine Löschung des Schalt-
lichtbogens erschweren und die Isolationsfähigkeit des
Leistungsschalters in geöffnetem Zustand zumindest
nach einer größeren Zahl von Schaltvorgängen weiter
schwächen kann. Um diese Nachteile auszugleichen, ist
es nach dem Stand der Technik erforderlich, verhältnis-
mäßig große Abmessungen für die Schaltkammer zu
wählen, also sowohl eine verhältnismäßig große Länge,
um eine hinreichend lange Isolationsstrecke zu gewähr-
leisten, als auch einen großen radialen Abstand zwi-
schen Nennstromkontakten des Leistungsschalters und
der Wand der Schaltkammer im Isolationsbereich, um
eine Ablagerung von Abbrandmaterial so gering wie
möglich zu halten. Selbstverständlich sind dabei die er-
forderlichen Abmessungen abhängig von der zu halten-
den Spannung. In jedem Fall aber erhält man dadurch
Schaltkammern und Leistungsschalter mit einem uner-
wünscht großen Platz- und Materialbedarf.
[0004] Der Erfindung liegt also die Aufgabe zugrunde,

eine Schaltkammer und einen entsprechenden Lei-
stungsschalter zu entwickeln, mit denen die genannten
Nachteile minimiert werden können und die eine Bau-
weise mit geringeren Abmessungen bei gegebener zu
haltender Spannung erlauben.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Schaltkammer mit den kennzeichnenden
Merkmalen des Hauptanspruchs in Verbindung mit den
Merkmalen des Oberbegriffs des Hauptanspruchs sowie
durch einen Leistungsschalter mit den Merkmalen des
Anspruchs 14. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung ergeben sich mit den Merkmalen der Unteransprü-
che.
[0006] Dadurch, dass die Wand im Isolationsbereich
mindestens eine Ausnehmung oder eine Aussparung
aufweist, dergestalt, also so geformt und angeordnet,
dass jede Projektion der Schalterachse auf die Wand
zumindest eine solche Ausnehmung schneidet, erreicht
man zunächst eine Verlängerung der Isolationsstrecke
bei gleich bleibenden Abmessungen, also eine Verlän-
gerung einer kürzesten, das nicht leitende Material der
Wand im Isolationsbereich nicht verlassenden Verbin-
dung zwischen zwei Polen des entsprechenden Lei-
stungsschalters. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die-
ses Material einen kritischeren Einfluss auf die Isolati-
onsfähigkeit des Leistungsschalters hat als ein die
Schaltkammer ausfüllendes, üblicherweise gasförmiges
Löschmedium, verstärkt noch durch die Möglichkeit der
Ablagerung von Abbrandmaterial. Ein weiterer Vorteil
der vorgeschlagenen Schaltkammer ist darin zu sehen,
dass sich durch die Ausnehmungen in der Wand der
Schaltkammer nun weniger Abbrandmaterial auf dieser
Wand absetzen kann. Neben der dadurch reduzierten
Schwächung der Isolationsfähigkeit der Wand im Isola-
tionsbereich ist dadurch auch eine vorteilhafte Minde-
rung des Einflusses solcher Ablagerungen auf ein elek-
trisches Feld und damit einen Lichtbogen in der Schalt-
kammer gegeben. Realisierbar ist dadurch schließlich
eine bei gegebener Nennspannung verhältnismäßig klei-
ne Ausführung der Schaltkammer und eines Leistungs-
schalters, der eine solche Schaltkammer enthält.
[0007] Bei zweckmäßigen Ausführungen der Erfin-
dung hat die Schaltkammer zumindest im Isolationsbe-
reich eine zylindrische Form. Insbesondere dann, wenn
die Schaltstücke in der Schalterachse oder symmetrisch
zur Schalterachse angeordnet sind, ergeben sich da-
durch optimal minimierte Abmessungen bei einem ge-
gebenen minimalen Abstand der Wand der Schaltkam-
mer im Isolationsbereich zu stromführenden Teilen des
entsprechenden Leistungsschalters.
[0008] Um eine hinreichend stabile Bauweise der
Schaltkammer zu ermöglichen, sind solche Ausführun-
gen vorzuziehen, bei denen die Wand im Isolationsbe-
reich mindestens zwei, besser noch mehr als zwei sol-
cher Ausnehmungen aufweist. Ein vertretbarer Herstel-
lungsaufwand ergibt sich dabei, wenn nicht mehr als
zwölf solcher Ausnehmungen vorgesehen sind. Bei einer
zweckmäßigen, hinreichend stabilen und nicht zu auf-

1 2 



EP 1 519 395 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

wendigen Ausführung der Erfindung wird die Wand zwi-
schen fünf und acht derartige Ausnehmungen haben.
[0009] Damit jede Projektion der Schalterachse auf die
Wand zumindest eine solche Ausnehmung schneidet, ist
es vorteilhaft, wenn die einzelne Ausnehmung länglich
geformt ist und vorzugsweise ein Verhältnis von Länge
zu Breite von zwischen 4:1 und 30:1 hat. Eine solche
Ausnehmung, die hinreichen lang ist, um eine effektive
Verlängerung der Isolationsstrecke zu bewirken, und
gleichzeitig hinreichend breit, um ein Durchschlagen
über die Ausnehmung zu vermeiden, bildet bei dahinge-
hend optimierten Ausführungen der Erfindung einen
Schlitz mit einem Verhältnis von Länge zu Breite von
zwischen 9:1 und 20:1. Eine schlitzförmige Ausnehmung
kann dabei in besonders einfacher Weise so geformt
sein, dass zwei gegenüber liegende Ränder der Ausneh-
mung parallel verlaufen.
[0010] Mit durch Schlitze gebildeten Ausnehmungen
lässt sich eine Verlängerung der Isolationsstrecke und
das Merkmal, dass jede Projektion der Schalterachse
auf die Wand zumindest eine Ausnehmung schneidet,
durch eine Neigung der Schlitze gegenüber der Schal-
terachse erreichen. Vorzugsweise sind die Schlitze dazu
um mehr als 20°, für einen größeren Effekt besser noch
mindestens 30°, gegenüber der Schalterachse oder ei-
ner Projektion der Schalterachse auf die Wand an einer
durch den entsprechenden Schlitz definierten Stelle ge-
neigt auszuführen. Dabei ist es vorteilhaft, mindestens
zwei, besser noch mehr als zwei derartige Ausnehmun-
gen parallel nebeneinander anzuordnen, vorzugsweise
äquidistant, so dass die Ausnehmungen eine gewinde-
artige Struktur bilden. Eine höhere Anzahl von Schlitzen
erleichtert dabei eine Verlängerung der Isolationsstrecke
und eine Reduzierung für Ablagerungen anfälliger Flä-
chen bei einer Vermeidung zu großer Stabilitätseinbu-
ßen. Um zu große Stabilitätseinbußen der Schaltkammer
zu vermeiden, sollte eine als Schlitz ausgeführte Aus-
nehmung allerdings dann eine Neigung von nicht mehr
als 45° haben, die genaue Neigung kann je nach ge-
wünschter Verlängerung der Isolationsstrecke gewählt
werden.
[0011] Bei einer anderen Ausführung der Erfindung
können schlitzförmige Ausnehmungen in der Wand der
Schaltkammer auch senkrecht zur Schalterachse orien-
tiert sein, wobei die Ausnehmungen dann in zumindest
zwei Reihen, also seitlich versetzt angeordnet sein müs-
sen, um eine Verlängerung der kürzesten Isolations-
strecke in der Wand zu erzwingen.
[0012] Erfindungsgemäße Schaltkammern können
gegenüber entsprechenden Schalterkammern nach
dem Stand der Technik mit geringeren Abmessungen
ausgeführt werden. Die genauen Abmessungen werden
sich dabei nach der zu überbrückenden Spannung und
nach zu erwartenden Stromstärken bei Schaltvorgängen
richten, bei zweckmäßigen Ausführungen der Erfindung
für Verwendungszwecke, bei denen die genannten Vor-
teile besonders ausgeprägt sind, wird der Isolationsbe-
reich eine Länge von zwischen 100 mm und 250 mm,

insbesondere bei einer Verwendung in solchen Schal-
tern, die für eine Nennspannung von zwischen 72,5 kV
und 550 kV ausgelegt sind. Ebenfalls insbesondere für
eine Verwendung in derartigen Schaltern ist die Schalt-
kammer vorzugsweise zumindest im Isolationsbereich
mit einem Durchmesser von zwischen 150 mm und 300
mm auszuführen, um möglichst geringe Abmessungen
der Schaltkammer und des entsprechenden Schalters
mit einem möglichst großen Abstand der Wand der
Schalterkammer zu einem Schaltlichtbogen zu verbin-
den. Die Ausnehmungen können bei entsprechenden
Schaltern eine größte Ausdehnung, bei schlitzartigen
Ausnehmungen also eine Länge, von zwischen 50 mm
und 300 mm haben, um eine möglichst große Fläche
auszusparen und bei möglichst geringen Stabilitätsver-
lusten für die Schaltkammer eine möglichst große Ver-
längerung der Isolationsstrecke zu bewirken.
[0013] Die Schaltkammer, die im Isolationsbereich aus
einem möglichst gut isolierenden Material zu fertigen ist,
kann dort z.B. aus Gießharz oder einem faserverstärkten
Gießharz bestehen, einem Material, mit dem sich Aus-
nehmungen besonders gut unter Vermeidung ausge-
franster Ränder realisieren lassen. Als geeignete Faser-
materialien kommen dazu Industrieprodukte wie Trevira
oder Kevlar in Frage. Vorzugsweise ist für die Wand der
Schaltkammer im Isolationsbereich zur Gewährleistung
einer hinreichend hohen Stabilität bei möglichst gerin-
gem Materialaufwand eine Wandstärke von zwischen 4
mm und 15 mm vorzusehen.
[0014] Eine erfindungsgemäße Schaltkammer eignet
sich besonders gut für einen Leistungsschalter, der ein
Gas als Löschmittel verwendet, bei dem die Löschkam-
mer jedenfalls keine Flüssigkeit halten muss in einer Wei-
se, die mit Ausnehmungen in der Wand der Schaltkam-
mer nicht vereinbar wäre. Bei einer typischen Ausführung
eines erfindungsgemäßen Leistungsschalters, insbe-
sondere eines Leistungsschalters für Hochspannungs-
anlagen, mit einer Schaltkammer der beschriebenen Art
ist ein stiftartiges Schaltstück in der Schalterachse ver-
schiebbar angeordnet, das bei geschlossenem Lei-
stungsschalter von der Löschkammer umgeben ist und
in einem Ring- oder Tulpenkontakt als Nennstromkontakt
zu liegen kommt, wobei vorzugsweise ein zusätzlicher,
auf der Schalterachse liegender Lichtbogenkontakt vor-
zusehen ist, auf den ein Schaltlichtbogen zur Schonung
des entsprechenden Nennstromkontakts überspringen
kann.
[0015] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden im
folgenden anhand der Figuren 1-3 erläutert. Es zeigt

Figur 1 einen Querschnitt durch eine erfindungsge-
mäße Schaltkammer,

Figur 2 eine perspektivische Ansicht der Schaltkam-
mer aus Figur 1 und

Figur 3 ebenfalls in perspektivischer Darstellung eine
Ansicht einer weiteren erfindungsgemäßen
Schaltkammer.
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[0016] In Figur 1 ist also ein Ausschnitt einer Schalt-
kammer von im wesentlichen zylindrischer Form abge-
bildet. Die Schaltkammer weist ein zylindrisches Mittel-
stück 1 auf, das einen Isolationsbereich der Schaltkam-
mer bildet. An zwei Enden 2 dieses Mittelstücks 1, das
aus einem Trevira-Gießharz gefertigt ist, schließt sich
jeweils ein metallisches Fortsetzungsstück 3 an, das das
entsprechende Ende 2 des Mittelstücks 1 umfasst. Das
Mittelstück 1 bildet im Isolationsbereich eine Wand der
Schaltkammer, die dort eine Wandstärke von 5 mm hat.
Diese Wand hat im Isolationsbereich sechs als Schlitze
geformte Ausnehmungen 4, die gegenüber einer als
Symmetrieachse der Schaltkammer definierten Schal-
terachse 5 um etwa 30° geneigt angeordnet sind. Diese
Ausnehmungen 4 haben eine Länge von etwa 151 mm
und eine Breite von etwa 25 mm. Der Isolationsbereich
der Schaltkammer hat demgegenüber eine durch das
Mittelstück 1 überbrückte und als kürzester Abstand zwi-
schen den metallischen Fortsetzungsstücken 3 definier-
te Länge von 200 mm bei einem Durchmesser der Schalt-
kammer im Isolationsbereich von 240 mm. Die Ausneh-
mungen 6 sind äquidistant parallel nebeneinander ange-
ordnet, so dass sie eine gewindeartige Struktur bilden
und jede Projektion der Schalterachse 5 auf die durch
das Mittelstück 1 gebildete Wand zumindest eine der
Ausnehmungen 4 schneidet. Dadurch ergibt sich eine
verlängerte Isolationsstrecke, also eine verlängerte kür-
zeste Verbindung zwischen den Fortsetzungsstücken 3
innerhalb der Wand des isolierenden Mittelstücks 1, so-
wie eine Reduzierung einer durch diese Wand gebildeten
Fläche, an der sich Abbrandteilchen infolge eines Schalt-
lichtbogens ablagern könnten.
[0017] Die beschriebene Schaltkammer oder Lösch-
kammer ist in Figur 2 noch einmal in perspektivischer
Darstellung abgebildet, wobei identische Merkmale wie-
der mit den gleichen Bezugszeichen versehen sind. Die-
se Schaltkammer ist zum Einbau in einen Leistungs-
schalter für eine Hochspannungsanlage mit einer Nenn-
spannung von 245 kV vorgesehen, der ein Gas als
Löschmittel verwendet. Ein stiftartiges Schaltstück die-
ses Leistungsschalters kommt dann in der hier nicht
mehr eigens eingezeichneten Schalterachse 5 zu liegen,
längs derer er verschieblich ausgelegt ist, so dass er bei
geschlossenem Schalter von der abgebildeten Schalt-
kammer umgeben wird. Ein Tulpenkontakt, der das ge-
nannte Schaltstück bei geschlossenem Leistungsschal-
ter aufnimmt, der als Nennstromkontakt dient und in des-
sen Mitte ein zusätzlicher Lichtbogenkontakt angeordnet
ist, findet dann seinen Platz an einem Ende der Schalt-
kammer.
[0018] Eine andere Ausführung einer erfindungsge-
mäßen Schaltkammer ist in Figur 3 abgebildet, wobei
wiederkehrende Merkmale wieder mit den gleichen Be-
zugszeichen gekennzeichnet sind. Anders als bei dem
zuvor beschriebenen Ausführungsbeispiel sind die Aus-
nehmungen 4, die hier wieder als Schlitze ausgeführt
sind, mit einer zur Schalterachse 5 senkrechten Orien-
tierung angeordnet. Dadurch, dass die Ausnehmungen

dabei in zwei Reihen und versetzt angeordnet sind, ist
wieder gewährleistet, dass jede Projektion der Schalter-
achse 5 auf die Wand des Mittelstücks 1 zumindest eine
der Ausnehmungen 4 schneidet, die Ausnehmungen 4
also eine verlängerte Isolationsstrecke zur Folge haben.

Patentansprüche

1. Schaltkammer für einen Leistungsschalter mit einer
eine Schalterachse umgebenden Wand, wobei die-
se Wand in einem Isolationsbereich aus einem nicht
leitenden Material gefertigt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Wand im Isolationsbereich mindestens ei-
ne Ausnehmung (4) aufweist, dergestalt, dass jede
Projektion der Schalterachse (5) auf die Wand zu-
mindest eine solche Ausnehmung (4) schneidet.

2. Schaltkammer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie zumindest im Isolationsbereich
eine zylindrische Form hat.

3. Schaltkammer nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Wand im Iso-
lationsbereich mindestens zwei, vorzugsweise zwi-
schen drei und zwölf solcher Aüsnehmungen (4) auf-
weist.

4. Schaltkammer nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Wand zwi-
schen fünf und acht solcher Ausnehmungen (4) auf-
weist.

5. Schaltkammer nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausnehmung
(4) ein Verhältnis von Länge zu Breite von zwischen
4:1 und 30:1, vorzugsweise zwischen 9:1 und 20:1
hat.

6. Schaltkammer nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausnehmung
(4) einen Schlitz mit zwei einander parallel gegen-
über liegenden Rändern bildet.

7. Schaltkammer nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausnehmung
(4) einen Schlitz bildet, der gegenüber der Schalter-
achse um mindestens 20°, vorzugsweise zwischen
30° und 45° geneigt ist.

8. Schaltkammer nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwei oder mehrere derartige Aus-
nehmungen parallel nebeneinander angeordnet
sind, vorzugsweise äquidistant.

9. Schaltkammer nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass zwei oder mehre-
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re solcher Ausnehmungen (4) als Schlitze mit zur
Schaltachse senkrechter Orientierung vorgesehen
sind.

10. Schaltkammer nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Isolationsbe-
reich eine Länge von zwischen 100 mm und 250 mm
hat.

11. Schaltkammer nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausnehmung
(4) eine größte Ausdehnung von zwischen 50 mm
und 300 mm hat.

12. Schaltkammer nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass sie zumindest im
Isolationsbereich einen Durchmesser von zwischen
150 mm und 300 mm hat.

13. Schaltkammer nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass sie im Isolations-
bereich aus Gießharz oder einem faserverstärkten
Gießharz gefertigt ist.

14. Leistungsschalter enthaltend eine Schaltkammer
nach einem der Ansprüche 1 bis 13.

15. Leistungsschalter nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass er ein Gas als Löschmittel ent-
hält.

16. Leistungsschalter nach einem der Ansprüche 14
oder 15, dadurch gekennzeichnet, dass an einem
Ende der Löschkammer ein Ring- oder Tulpenkon-
takt angeordnet ist und vorzugsweise ein zusätzli-
cher oder in jenen integrierter zentraler Lichtbogen-
kontakt.

Claims

1. Interrupting chamber for a circuit breaker with a wall
surrounding a switch axis, this wall being manufac-
tured from a nonconductive material in an insulation
region, characterized in that the wall has at least
one cutout (4) in the insulation region such that each
projection of the switch axis (5) onto the wall inter-
sects at least one such cutout (4).

2. Interrupting chamber according to Claim 1, charac-
terized in that it has a cylindrical form at least in the
insulation region.

3. Interrupting chamber according to either of Claims
1 and 2, characterized in that the wall has at least
two, preferably between 3 and 12, such cutouts (4)
in the insulation region.

4. Interrupting chamber according to one of Claims 1
to 3, characterized in that the wall has between 5
and 8 such cutouts (4).

5. Interrupting chamber according to one of Claims 1
to 4, characterized in that the cutout (4) has a ratio
of the length to the width of between 4:1 and 30:1,
preferably between 9:1 and 20:1.

6. Interrupting chamber according to one of Claims 1
to 5, characterized in that the cutout (4) forms a
slot with two edges which are positioned opposite
and parallel to one another.

7. Interrupting chamber according to one of Claims 1
to 6, characterized in that the cutout (4) forms a
slot, which is inclined with respect to the switch axis
through at least 20°, preferably between 30° and 45°.

8. Interrupting chamber according to Claim 7, charac-
terized in that two or more such cutouts are ar-
ranged parallel next to one another, preferably equi-
distantly.

9. Interrupting chamber according to one of Claims 1
to 6, characterized in that two or more such cutouts
(4) are provided as slots with a perpendicular orien-
tation with respect to the switch axis.

10. Interrupting chamber according to one of Claims 1
to 9, characterized in that the insulation region has
a length of between 100 mm and 250 mm.

11. Interrupting chamber according to one of Claims 1
to 10, characterized in that the cutout (4) has a
maximum extent of between 50 mm and 300 mm.

12. Interrupting chamber according to one of Claims 1
to 11, characterized in that it has a diameter of
between 150 mm and 300 mm at least in the insu-
lation region.

13. Interrupting chamber according to one of Claims 1
to 12, characterized in that it is manufactured from
cast resin or from a fibre-reinforced cast resin in the
insulation region.

14. Circuit breaker containing an interrupting chamber
according to one of Claims 1 to 13.

15. Circuit breaker according to Claim 14, character-
ized in that it contains a gas as quenching medium.

16. Circuit breaker according to either of Claims 14 and
15, characterized in that a ring contact or tulip con-
tact is arranged at one end of the quenching cham-
ber, and preferably an additional arcing contact or
central arcing contact integrated in said ring or tulip
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contact.

Revendications

1. Chambre de coupure pour un disjoncteur, compre-
nant une paroi entourant un axe de commande, cette
paroi étant en un matériau non conducteur dans une
région isolante,
caractérisée
en ce que la paroi a, dans la région isolante, au
moins un évidement ( 4 ), tel que chaque projection
de l’axe ( 5 ) de commande sur la paroi coupe au
moins un évidement ( 4 ) de ce genre.

2. Chambre de coupure suivant la revendication 1, ca-
ractérisée en ce qu’elle a une forme cylindrique,
au moins dans la région isolante.

3. Chambre de coupure suivant l’une des revendica-
tions 1 ou 2, caractérisée en ce que la paroi a dans
la région isolante au moins deux, de préférence entre
trois et douze, évidements ( 4 ) de ce genre.

4. Chambre de coupure suivant l’une des revendica-
tions 1 à 3, caractérisée en ce que la paroi a entre
cinq et huit évidements ( 4 ) de ce genre.

5. Chambre de coupure suivant l’une des revendica-
tions 1 à 4, caractérisée en ce que l’évidement ( 4 )
a un rapport de la longueur à la largeur compris entre
4:1 et 30:1, de préférence entre 9:1 et 20:1.

6. Chambre de coupure suivant l’une des revendica-
tions 1 à 5, caractérisée en ce que l’évidement ( 4 )
forme une fente ayant deux bords opposés parallè-
les entre eux.

7. Chambre de coupure suivant l’une des revendica-
tions 1 à 6, caractérisée en ce que l’évidement ( 4 )
forme une fente, qui est inclinée par rapport à l’axe
de commande d’au moins 20°, de préférence de va-
leur comprise entre 30° et 45°.

8. Chambre de coupure suivant la revendication 7, ca-
ractérisée en ce que deux ou plusieurs évidements
de ce genre sont disposés parallèlement les uns à
côté des autres en étant, de préférence, équidis-
tants.

9. Chambre de coupure suivant l’une des revendica-
tions 1 à 6, caractérisée en ce que deux ou plu-
sieurs évidements ( 4 ) de ce genre sont prévus sous
forme de fentes ayant une orientation perpendicu-
laire à l’axe de commande.

10. Chambre de coupure suivant l’une des revendica-
tions 1 à 9, caractérisée en ce que la région isolante

a une longueur comprise entre 100 mm et 250 mm.

11. Chambre de coupure suivant l’une des revendica-
tions 1 à 10, caractérisée en ce que l’évidement
( 4 ) a une plus grande étendue comprise entre 50
mm et 300 mm.

12. Chambre de coupure suivant l’une des revendica-
tions 1 à 11, caractérisée en ce qu’elle a, au moins
dans la région isolante, un diamètre compris entre
150 mm et 300 mm.

13. Chambre de coupure suivant l’une des revendica-
tions 1 à 12, caractérisée en ce qu’elle est dans la
région isolante en une résine de coulée ou en une
résine de coulée renforcée par de la fibre.

14. Disjoncteur comportant une chambre de coupure
suivant l’une des revendications 1 à 13.

15. Disjoncteur suivant la revendication 14, caractérisé
en ce qu’il contient un gaz comme moyen d’extinc-
tion.

16. Disjoncteur suivant l’une des revendications 14 ou
15, caractérisé en ce qu’à une extrémité de la
chambre d’extinction est monté un contact annulaire
ou un contact tulipe et, de préférence, un contact
d’arc électrique supplémentaire ou central intégré
dans celui-ci.
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